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Neues vom Tage.
, TZ * “! ciuc  gemachte Bemerkung des württen»
vergrschen BltrgermeislerS von Ulm Bezug nehmend, erklärte unter
grotzem Beifall der I» Neuulm weilende bayrische Minister¬
präsident Dr . Held, daß dieser Ort unter alle» Umständen bayrisch
bleiben werde. Man möge sich von wiirttembergischcr Seite keinen
«nrrsUllbaren Hossnungen und Erwartungen hiiigeben.

— Die in Glelwib herausgegebene Zeitung „Obcrschlcsische
Nachrichten" ist durch eine Verfügung der Warschauer Regierungverboten worden.

— Der „Matin " meldet aus Straßburg , daß Baron Zorn
v. Bulach die gegen ihn »erhäugte « efängnisstrase von drei
Monaten am 2. Mai tu Strahburg autretcn soll.

— Der französischeAußenminister Briand hat eine Anzahl
Politischer und diplomatischer Persönlichkeiten, sowie die beim
Omai d'Orsay beglaubigten Journalisten empfangen, die ihm
Glückwünsche anläßlich der 25jährigen Wiederkehr des Tages
seines Eintritts ins Parlament aussprachen.

— Der GewerkschastSverteidigungsausschuh des englische»
«ewerkschaftskongresscs und der Arbeiterpartei l-at ei» Manifest
gegen die wewerkschaftsvorlag« verösfcntlicht, das bei de» Mai.
seierkundgebungen im ganze» Lande verlesen werde» wird. Am
1. Mai werden über 3000 Kundgebungen veranstaltet werden.

— Der Hauptvollzugsauöschuß der Sowjetunion wählte sein
Präsidium aus 27 Mitglieder » mit sechs Vorsitzenden, darunter
Kalinin . Dem vom HauptvollzugSausschuh bestätigten »lat der
Volkskommissare gehören u. a. an : Borsitzender: SItstow, Aus-
wärtlges : Tschitscherin, Krieg und Marine : Wvroschilow.

— Rach einer Meldung aus Athen hat di« Regierung weitere
Lerhastungcn von in das Komplott gegen das Regime ver¬
wickelten Anhängern des Generals Pangalos angcordnet. Da.
runter befinden sich General Kapaioanu und Oberst BelsamanaliS.

Dyn Woche zn Woche.
Van Argus.

In der Vorbereitenden AbrüstungSkanserenz in Dens ist
«s seit der Wiederaufnahme der Verhandlungen nach dem
.Osterfeste recht lebhaft zugegangen , und besonders von den:
leitenden Abgesandten Deutschlands , dem Grafen Bernstorsf,
ift auch weiterhin alles aufgeboten worden , um eine solide
Grundlage für die eigentliche Abrüstung zu gewinnen . Für
alle Fälle hat Deutschland einen Generalvvrbehalt ausgestellt,
um nicht gegen seinen Willen zu einer Zustimmung von
Beschlüssen genötigt zu werden , die keine wirkliche Entwaff¬
nung bedeuten . Außerdem ist noch ein deutscher Antrag
gestellt worden , der den Gebrauch von Gasbomben und ähn¬
lichen Waffen im Kriege verbietet , sowie den Versand und
die Fabrikation dieser Chemikalien schon im Frieden unter-
sagt . Deutschland hat also in menschenfreundlicher Weise
alles getan , um eine unheimliche Waffe aus dem modernen
Kriege zu beseitige», die schwere Schäden für die Kom¬
battanten hervorgerufen hatte . Wir werden sehen, ob dieser
Antrag definitiv ohne Einschränkung angenommen werden
wird . Von der Kontrolle der deutschen Abrüstungen im
Osten ist nicht weiter die Rede gewesen, selbst ein Pariser
Blatt hat zugeben müssen, das; sich die deutsche Rcichsregie-
rung eine nochmalige Kontrolle nicht gefallen zu lassen
brauche . Dainit dürfte die Angelegenheit also wohl erledigt
sein. Indessen hält man an der für Deutschland wichtigsten
Frage , in derjenigen der Räumung des Rheinlandes an dem
bisherigen Standsmnkt unverändert fest. Die Freigabe der
besetzten Gebiete soll vor der Hand noch nicht erfolgen , und
Deutschland soll auch nicht den Standpunkt geltend machen,
daß es auf Grund des § 431 des Vertrages von Versailles
nach der Vollendung aller Abrüstungs -Verpflichtungen den
sofortigen Abmarsch der fremden Truppen verlangen könne.
In dieser Beziehung muß es also einstweilen beim Alten
bleiben , und es bleibt auch unbestimmt , ob und wann ein
deutscher Räumungsantrag gestellt oder ein Vorschlag über
eine Ausgleichs -Verständigung zngclassen werden wird.

In dieser letzten Woche des April waren zwei Jahre ver¬
strichen, daß Hindenburg sein hohes Anrt als deutscher 'Reichs¬
präsident übernahm . Er kann mit Genugtuung auf seine
Leistungen in dieser Frist zurückblicken. Es ist nicht znm
geringsten Teil sein Verdienst , wenn Deutschlands Entwick¬
lung in diesem Zeitraum in ein immer ruhigeres Fahrwasser
geraten ist.

Angekündigt ist ein neuer Gesetzentwurf wegen Erhöhung
der Postgebühren . Vor einigen Wochen wurde eine solche
Steigerung der Portosätze noch entschieden in Abrede gestellt.
Die Verhältnisse haben sich also doch als mächtiger erwiesen»
wie dies Dementi.

Am letzten April feiert die Kronprinzessin Juliene der
Niederlande ihren 16. Geburtstag und wird damit mündig.

In Deutsch-Oesterreich haben am letzten Sonntag die
Wahlen zum Nationalrat und zu den einzelnen Landtagen
stattgefunden . Die Erwartung , in der Hauptstadt Wien , das
bisher eine sozialistische Mehrheit aufwies , die bürgerliche
Liste durchzubringen , hat sich nicht vertvirklicht , im übrigen
rst aber kn der Gesamtheit die bürgerliche Mehrheit erhalten
«diikkn.

In Italien hat der gegen die Attentäter auf den
Ministerpräsidenten Mussolini staltgefunden . Die Haupt-
angeklagten bekamen je dreißig Jahre Zuchthaus.

Ter französische Ministerpräsident Poincarö ist aus dern
Elsaß zurückgckehrt. Das Zugeständnis , das er den Be¬
wohnern ^ des früheren deutschen Reichslandes gemacht hat,
in den Schulen ihre Kinder die deutsche und französische
Sprache lernen zu lasse», hat einen guten Eindruck gemacht.
Hoffentlich wird diese Anordnung für die Tauer bestehen
bleibe ». Zwischen dem französischen Innenminister und den
Kommunisten im Lande ist ein scharfer Konflikt ansgcbrochc ».
Ter Minister will von allen gesetzlichen Maßnahmen Gebrauch
machen . Eine erhebliche Erhöhung des Militäretats verlangt
der Kricgünlinister Painlevö . Tie Neubauten an den fran¬
zösischen Ostfestungcn sollen allein nicht weniger als vier bis
fünf Milliarden Franke » kosten. Die deutsch-französischen
Handclsvcrtragsverhandlungen stocken wieder einmal . Tie
Aussichten auf einen dcfiniven Vertrag sind schwach geworden.

Ter nordamerikanische Botschafter Houghton in London,
früher in Berlin , hatte sich in einer längeren Rede für ein
englisch-amerikanisches Einvernehmen , aber gegen ein Bünd¬
nis zwischen beiden Staaten ausgesprochen , da ' ein solches die
Gegnerschaft der übrigen Regierungen hcrauSfvrdcrn werde.
Ter Präsident Evvlidge hat diese Auffassung bestätigt , indem
er sich für gute Beziehungen zu allen anderen Staaten aus¬
sprach. Deshalb sucht auch Amerika noch immer nach einem
Vergleich mit China , und der Präsident hofft , daß der Friede
in Ostasien mit der Zeit von selbst wieder kommen ivird.
Co leicht wird es freilich nicht fein, Ruhe unter den Chinesen
wieder herzustelleir.

llm die Rheinlandräumung
Das fehlende Gleichgewicht.

Wie aus Paris gemeldet wird , besaßt sich die „Ere Ron¬
delle" mit der Frage der Rheinlandräumung und schreibt : Ter
Osterartikel des Neichsaußenministers im „Hamburger Frem¬
denblatt " genügt , um zu erwarten , daß Deutschland demnächst
die Frage stellen wird:

Wir sind der Ansicht, daß es unmöglich ist, anders zu ant¬
worte », als es Briand getan hat durch Hinweis auf den Text
des Versailler Vertrages , indem er die Frage der Räumung
von der restlosen Erfüllung der Sicherheitsklausel abhängig
machte. Wir können weder bis ins unendliche im Rheinlandc
bleiben , noch plötzlich dort abziehe ». Auf dem linken Rhein«
ufer bleiben , ist keine Lösung und daö linke Rheinuser aufzu«
geben , ohne vorher daü Statut der europäischen Entwaffnung
ausgestellt zu haben , wäre eine Leichtfertigkeit.

Locarno hat noch nicht ein neues kontinentales Gleich-
gewicht geschaffen, sondern lediglich einen Geisteszustand , aus
dein man den bestmöglichen Nutzen ziehen muß . Außerdem
sollte man sich daran erinnern , daß großes und dauerhaftes
nur langsant geschaffen werden kann.

*
Die teure englische Rheinlandkommission.

Im englischen Unterhaus teilte namens der Regierung
Locker-Lampson auf eine Anfrage mit , daß die Zahl der in der
britischenAbteilung derRheinland -Oberkonimission beschäftigten
Beamten 48 betragt , die alle britische Untertanen sind. Die
Kosten der britischen Abteilung der Rheinland -Oberkvmmissivn
für das laufende Finanzjahr werden mit annähernd 3750 Pfd.
monatlich oder 45 000 Pfd . jährlich angesetzt. Auf die Frage,
ob die Kosten während des letzten Jahres herabgesetzt seien,
erklärte er . die Ausgaben für 1926/27 seien ungefähr dieselben
gewesen. Aber dies stelle eine Bermindernng von ettva 20 000
Pfund Sterling , verglichen mit 1925/26 , dar . Die Frage , ob
diese Zahlungen durch Reparationen von Deutschland gedeckt
würden , beantwortete Lampson bejahend . Ter Arbciterabge-
ordnete Weigwood fragte , ob angesichts der Tatsache , daß diese
Ausgaben schließlich aus der Tasche Englands bezahlt werden,
es nicht möglich wäre , eine Ersparnis zu erzielen , indem die
Ableitung ganz geschlossen  würde.

Richtig dagegen ist, ouß schau zit mcrner Zeit Berharch-
Ulngen geführt worden sind, und daß >ch beim endgültigen
Finanzausgleich bereit gewesen wäre , im Einvernehmen «rt*
den anderen deutschen Ländern und mit der n« y mein» :
Ueberzeugung notwendigen vcrfassungSändernden Mehnchrt»
im Rcichürat und Reichstag die Frage der dauernden Entschä¬
digung an die süddeutschen Länder zu einer friedlichen » nt»
dem Gesamtinreresje Deutschlands dienende « Äsung JK
dringen ."

Stingl über die portverhöhmg.
Der Geldbedarf der Post.

seit einem Jahre erwogen  worden sei. Di « Not-
Wendigkeit einer Erhöhltng stehe jetzt außer Zweifel , wen«
nicht eine beträchtliche Vermehrung des Umsatzes die Ein¬
nahmen der Post wesentlich steigere . Die Ankurbelung unsrer
Wirtschaft habe sich jedoch keineswegs so günstig auSgewrrkt,
wie man sic erhofft habe . Dazu komme, daß uian fast nirgend
in Der Welt noch Tarifsätze in derselben Höhe cmtresfe wie
1914 vor Kriegsocginn . Auch habe die Reichsbahn  di«
Bedingungen für die Postbefördcrung sehr erschwert . So feie«
in, Jahre 1026 von der Reichspvst 60 Millionen Mark mehr
an die Reichsbahn abgeführt worden als vor dem Krieg «, «rtb
auf diese Weise trage die Reichspost indirekt ein gut Teil z« /
den Entschädiaungslastcn bei. Die Geldabfinduug  vor^
Bayern und Württemberg für die Aufgabe ihrer Postreservat«
stehe noch immer aus , und so müßten auch für dies« ! Ztvach
Gelder von der Reichspvst bcreitgestellt werden.

Am Schluß wicS Stingl darauf hin , daß die Reichspvst «
den letzten Jahren bemüht gewesen sei, sich die neuesten Forc».
schritte zunutze zu machen und ihre Einrichtungen anst»
modernste zu gestalten . Für die nächste Zeit werde die
gcstaltung der gesamten deutschen Reichspost noch di« Berei » .
stellung erheblicher Gelder erfordern . Er sei im übrigen iben¬
zeugt , daß eine neue Erhöhung der Telephoa - und
gebuhren nicht in Frage komme.

Unfallversicherung und Mutlerschich.
Beschlüsse des ReichSwirtschastSrateS.

2 X>r sozialpolitische AuSschuy deS vorläufigen ReichSwlr ».
sckwftSrateS sprach sich einstimmig für eine Rückdatieruug de«
in der Verordnung über die Ausdehnung der Unsallvackiche- -
rung auf gewerbliche Berufskrankheiten vom 12. Mai 1986
festgesetzten Fristen aus . Die Rückdatierung soll nicht ibec
f«« f Jahre zurückgreifen.

Dagegen empfahl der Ausschuß der ReichSreoiernng . fern
«wer Feststellung bestimmter Gehaltsgrenzen im Handelsgesetz«
buch und in der Gewerbeordnung zunächst abzusehen , da di«
Verhältnisse im Wirtschaftsleben augenblicklich noch ut ua«
übersichtlich und flüssig find.

Eine längere Aussprache ergab sich über den Gesetzent-
Wurf über die Beschäftigung vor und nach der Niederkunst.
Die Frage des Mutterschutzes , die schon in dem Entwurf de»
Arbertsschutzgesetzes mit geregelt ist, soll vorweg erledigt wer¬
den. Dre Regierungsvorlage für diese Materie wollte von
dem Geltungsbereich des Gesetzes die Arbeitnehmerinnen in
der Landwirtschaft und in der Hauswirtschaft ausnchmen . Der
Ausschuß unterstellte jedoch die landwirtschaftlichen Arbeit-
nehmerinnen ebenfalls den: Gesetz, während er durch eine Ent«
schueßung die alsbaldige Regelung des Mutterschutzes der
Hausangestellten int Nahmen des HausgehilfengeseheS forderte.
Der sachliche Arbciterschutz sowie der Kündigungsschutz wurden
zugunsten der Arbeitnehmerinnen erweitert . Hierauf wurde
das Gesetz zur Ratifikation des Washingtoner UeberemL )m-
mens bezüglich des Mutterschutz »» gegen die Stimme « der
Arbeitgeber -Vertreter gutgeheißen.

Reinhold gegen Köhler.
Ter bayerische Bierfteueranteil.

Zn den Erklärungen des NeichsfinanzministerS Tr.
Köhler vor der Zentrnmspresse , in welchen der Minister aus-
geführt hatte , bei der tut Provisorischen Finanzausgleich vvr-
genommencn Erhöhung der Biersteuerentschädigung an die
süddeutschen Länder nehme er nur die Stelle eines Adoptiv¬
vaters ein , hat der frühere Reichsfinanzminister Tr , 'Reinhold
in folgender Gegenünßerung Stellung genommen:

„Es entspricht in keiner Form den Tatsachen , daß ich der
bayerischen Negierung eine Erhöhung des Biersteueranteiles
auf 45 Millionen Reichsmark , »och dazu mit teilweise rück-
wirkender Kraft für 1926, bei der Regelung des Provisorischen
Finanzausgleiches zugesagt habe . Im Gegenteil , ich wäre
unter gar keinen Bedingungen dazu bereit gcivesen, gegen den
Widerspruch der größten deutschen Länder bei der Dcrlängc-
n »ng des provisorischen Finanzausgleiches dem Lande Bayern
eine sojchc Eryöhuvg Mugrstehen.

wiwimuk  rage in iryina.
Uneinigkeit der Großmächte.

Der Sonderkorrespondent der Havasagentur meldet an»
Schanghai : Die Verhandlungen ztvischcn Nanking und Sn«
Schuan fang haben nicht zum Ziele geführt . Man sieht mit-
hin die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
rj ’wf ' Dschiang Kai schcks ist dadurch ver-
schlechter! worden , daß er sich auf einem Gebiet befindet , da»
zwischen den Offensivbascn Hankau und der Stellung der
Nordtulppen , die noch immer Tukan besetzt halten , liegt,
wn Duwit ^ iiiiS bombardierte ein weißrussischer Panzerzuz!

Die internationale Lage ist infolge der Erllärung ie » .
en en > vvlIdg e,  die eine gemeinsame Aktion der

Rcachle weniger wahrscheinlich machen , verworrener aeivor«
den. Man ift_ in europäischen Kreisen der Ansicht, daß die
amerikanische Haltung die Wirkung haben könnie, jede ener-
80 che Demarche der 'Mächte zu verhindern nnd daß dies auch

eiujettige imglische Eutscheidiiiig schwer Ijcdjutpüjee»
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SWr prvMm»rr Wirtschaft.
die internationale WirtschastSverslkchtung.

Bei d« Eröffnung der diesjährigen Tagung des Vereins
DnUicher Maschn >eiü« na «statten in Berlin hielt Reichs-
»« riister De . Stresemann ein « Rede , ut der er sich mit mobfv»
M« Problemen der Wirtschaft beschäftigte. Nachdem er die

de, Sei ' "
kt Mini
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rtschastSministers übermittelt hatte , wies
Bedeutung hin , die die Zufamnienarbeit

Faktoren MN den Behörden angesichts der
« der wir vor schweren Entscheidungen

«tr . se die »otlvendigl . it d. r Erkennt-
«» , daß nnr in der gegeuseMgeu B . rslechtung d. S Staate ».

wtb de» tXtteranStanfchcs der Nutzen und Gewinn
Mer BoMwtrtfchasten gefunden werden kann . Wir müssen
uw », fp fuhr «c fort , freimache « von dem Gedanken , als gäben
«ertufte und schlecht« Absatzverhältnisse im Exporthandel dni
Iuduftrien der Länder ein ausdrückliches Recht auf den heim !»
ßcheu Markt . Wollt . « wir di« inneren Märkte durch Einfuhr.
mb »k  und Zollschranken vollkommen abschließen, so würden
stch dt« «uropäischen Länder bald in den tiefsten und engherzig,
tzen Protektionismus verstricke» .

Di « Weltlvirtschast ist ein einheitliches Ganzes , und es
ßt «ine Auswirkung dieser von wirtscl-aftlichen Gesetzen le»
jurrschten Zwangsgenteinschaft aller Glieder der heutigen Welt-
Wirtschaft, daß etn jedes an dem wirlschaflliä -en (Gedeihen des
mderen «in 5nrterefle und Anteil hat . Dr . Strcseman » skizzierte
«m » «iuen Adsckmtt aus der Denkschrift , die der Bereit , für
M»  DeltwirtschastSkonscrcn- vorbereitet hat und tvarin gesagt
Wird, -daß der gegenseitig« Austausch der lnaschincnerzeugen.
d» Mnder untereinander wesentlich wichtiger ist als die
»Mftchr nach den sich industrialisierenden Ländern ." Leider
tzat stch, strhr der Minister fort , dieser Gedanke der internatio«
«atlan Berftechtuna und Arbeitsteilung »och nicht überall
«« chgesetzt. Im Gegenteil scheine eine große Anzahl , insbe-
Ißckdir« jung « Staaten , durch hohe Zolltarife ihren Markt ab-
HAesten zu wollen , um neu « Industrien großzuzielM , zureu ihnen die Grundlagen fehlen. Ter bekannte französisct)«

rtschaftler und Staatsmann Loucheur habe »»längst einmal

di« Wettwtrtschastskonfrrenz
■äm  gut XeO nähet  komme» werde. Die deutsche Sachverstän-
digrngrupp « kst kein« Vertretung der deutschen Regierung , viel-
mehr gehen ihre Mitglieder als Exponenten der dcutsä)c» Wirt»
dtzak» »ach Genf . Au diesem Gedanken des internationalen
Meinungsaustausche » zwischen den hervorragendsten Vertretern
*• « Handel , Industrie und Landwirtschaft aller Länder liegt
«tu « oh«r Fortschritt . Wen » die Konferenz gewiß auch nur
eeu « » fang ist, so kan« sie doch helfen , die Schwierigkeiten,
m  heute bestehen, durch ein besseres Verständnis für die gegen.
HW gu  Mto nud Wünsche zu beseitigen.

poWhr LagrMao.
vom vergehen gegen da» Republikschutzgesetz frei-

«oche». DaS Erweitert « Schöffengericht Magdeburg sprach
m hm  verfahren gegen zwei Führer des „StahIl-elmS",
Mechwanwall Dr . Klöibolte -Hannvver und den „Stahlhelm ".
kkeNaktem  Dorttinger , wegen Vergehens gegen das Gesetz
mm  Schutz der Republik beide Angeklagte frei. Die Anklage
mutM aus Beschimpfung der versassungSniäßigen rcpubli»
üecktzche« StaatSform durch den Artikel „Der Ungeist von
wtMMX" , der am 16. August 1926 im „Stahlhelm " adge-
vpnckt worden war . Der Oberstaatsanwalt halte gegen Tr.
Klokbolte, den Verfasser des Artikels , sechs Monate Gefängnis
m «v 1000 Mark Geldstrafe und gegen Torttingcr als verant-
«örtlichen Redakteur eine Gefängnisstrafe von drei Monaten
neck 600 Mark Geldstrafe beantragt . In der Begründung
WS Freispruchs heißt es, die StaatSform als solche sei durch
hm  Avtilel nicht beschimpft.

■*« Der Gesetzentwurf über Amtsbezeichnungen vor dem
kWvchenfenat. Der Kirchcnsenat begann di« erste Lesutig des
SssetzemtwurfeS über AmtSbczeichitungen , der u . a. die
AmtSbereickiruna ^ Lvanaelsscker Biickol " iür die lÄeneral.

ptpcrtnrendeubE ' dorPecht. Im » Mvage de» « rcheuraiS
berichtete SemrtSpväsident Dr . Preiser über den Entivurf und
rechtfertigte seine Einbringung durch den Kirchenscnat . Er
stellte als die einmütige Anssassung des KirchenscnalS hin,
daß das Gesetz nur einer einfachen Mehrheit bedürfe . Sitte
ilcndcrung ocs Amtes des Gcneralsuperintendcntcn sei nicht
beabsichtigt. Der Entivurf sieht vor , daß die Provinzen
Wcstsalcn und Rheinland zunächst von dem Gesetz aus.
jjviiommcii bleiben . Diese Ausnahmebestimmung schien nach
Ansicht des Präsidenten des OberkirchenratS , der sich der
Kirchensenat anschlvß, leichter tragbar zu sein, als weit, » man
jeder Kirchenprovinz die AmtSbczeichrzung ihrer General-
iiuutwhuibuitui ulciLai'k » hätte

" Zur WcliwIrtschaftSkou/erevz . Der fnche« ftanzS-e  Minister Loucheur hielt in Lille aus Anregung deschsisä)cn Verbandes zur Förderung des Völkerbund,
aedankens einen Vortrag über die WeltwirtschaflSkonserenz.
Er stellte u . a . die Frag «, welch« Mittel man emsetzen müsse,
um die Wirtschaftsordnung wieder in Ordnung zu bringen.
In Genf werde man über die Ausdrücke Freihandel und
Protektionismus spreche»,. England , daS Land des Frei-
Handels , habe im letzten Jahre sechs Milliarden Franken an
Zöllen cingenominen , Frankreich 3.5 Milliarden . Amerika
erkläre : Reißt die Zollschranken nieder ! Das sei nicht not-
wendig . Ein « leichter auszufühvende Zollmethode und eine
Rationalisierung der Industrie , die in Deutschland und
Amerika wunderbare Ergebnisse gezeitigt hätte , kämen in
Frage . Man müsse das Vertrauen zur eigenen Kraft Wiede r-
gewinnen.

Die politischen Flüchtlinge tu Belgien . Aus Brüssel
wird gemeldet , der kommunistische Abgeordnete Jaquemvtte
habe in der Kammer über di« Ausweisung ausländischer
Arbeiter a»S politischen Gründen und über die Maßnahme»
interpelliert , die die Regierung zu ergreifen gedenk«, um den

Ä n Flüchtlingen, Opfern des FasziSmuS und desTerrors " in Belgien , Asyl zu gewähren . Justiz,
minister HysinanS protestierte gegen di« Behauptung des
Abgeordneten , nach der die belgische Gerichtsbarkeit sich in
den Dienst der italienischen lkonsuln gestellt habe . Belgien
habe sich irnnier gastfremrdlich gezeigt , aber die Ausländer,
di« dies« Gastfreundschaft in Anspruch nähmen , müßte « sich
jeder politischen Agitation enthalten.

**  Keine Veränderung des französische« Währung»«
pandeS . Wie das „Echo de Paris " berichtet , war an der Pariser
Börse daS Gerücht verbreitet , Poincarä beabsichtige, den fran-
höfischen Franken weiterhin zu verbessern und den Kurs gegen«
über dem englischen Pfund aus etwa 100 herabzudrücken.
Achnliche Gerüchte waren in den letzten Tagen wiederholt im
Umlauf . DaS „Echo de Paris " will deshalb aus sehr guter
Quelle seststcllen können , daß es in keiner Weise in der Ab-
sicht der Regierung liege, den Stand der französischen Währung
irgendwie zu verändern.

Eine englisch« Versuchstruppe . Nach einer Meldung
au « London gibt das Kriegsanit amtlich bekannt , daß versuchs¬
weise eine Truppe von völlig „mechanisierten " Abteilungen
gegenwärtig in Tidworth zusammengezogcn wird , um auf
praktischem Wege Feststellungen über die Wirkung der Mecha¬
nisierung auf die Organisationen und taktische Bcrwendba ».
keil sehr beweglicher Truppenteile zu machen . Die Streitmacht
wird bestehen aus einem Tankbataillon , einer Panzerwagei »-
kompagnir , eine Feldartilleriebrigade , einer GcbirgSbatterie,
einer Pionierkompagnie , einer Signaiadteiluna und einein
Jnfanteriebataillon , das als Maschinrngewehrbataillou « i» >
gtfjpttst  ugh mit 36 Maschinengewehrenv>ßM>eu ist.

Lokales.
Gedenktafel für den 30. April.

IMS f- Der Feldherr Johann TferklaeS Graf v. Tilly im
Ingolstadt (• 1669) — 1662 * Königin Moria Stuart voil Schot»,
ßmid(f- 1696) — 1603 * Generalfeldmarschall Albrecht Graf Avon
in PleuShagen (f- 1879) — 1836 * Der Maler Franz Defregger
in Sternoch (f 1921) — 1683 f- Der Maler Eduard Manet m
Pari « (* 1832) — 1885 f Der dän. Schvrftstcllcr Jen « Peter
Jvkobsen in Tl- ' (* 1847) — 1896 f- Der Dichter Gustav
Freytog in We t (• 1816 ) — 1924 f Die elfäss. Dichtenin
Ktak Kart ü ^,L « b« - e2 (* 1866).

-st- Wettervoranssag « für SamStag , den 30 . April . An«
Hallen der unbeständigen Witterung.

-st- Wieder PrelSaufdruck auf den Reichsbahnfahrkarien.
Die Reichsbahn geht jetzt tvicder dazu über , bei Neudruck die
Fahrkarten des Reichsbinncnvcrkehrs nicht nur mit den Kilo«
Meterangaben , sondern auch mit den Fahrpreisen zu versehen.
Die Deutsche Reichsbabngesellschaft glaubt , damit einem
Wunsche des reisenden Publikums entgcgcnzukommen.

-st- Neue Postbestimmnngen für Pakete nach Belgien.
Vom 1. llllai an brauchen gewöhnliche Pakete nach Belgien
nicht mehr mit Siegeln in Siegellack , Blei - oder Stahlblech,
siegeln verschlossen zu sein. Die Pakete müssen dem Inhalt
und der Beförderungsstrecke entsprechend genügend fest vev»
packt und verschnürt sein.

Sie Steuerv im Kai.
Dt « Abgaben im Reich.

». Mai : Ablieferung dev für die Zeit Vom 16. bis 30. April
1927 einbehallrnen Steuerabzüge der Lohn - und
Gehaltszahlungen , sofern AblieserungSVerpslichtung
durch Barzahlung oder Ueberweisung vorliegt und
die einbchaltenen SteuerabzugSbeträge 100 Mark
übersteigen . Haben diese im Monat April diesen
Betrag nicht erreicht , so sind sie jetzt an die Finanz«

- kasse abzulielernn alle übrigen Arbeitgeber haben in
Höhe dieser Abzüge Stcuermarkcn zu kleben und zu
entwerten.

1V. Mai : Di « allgemeine Umsatzsteuer zahlen jetzt auch die
Monatszahler nur noch vierteljährlich , also für daS
zweite Vierteljahr im Juli.

Fälligkeit der Börsenumsatzsteuer für April 1987
und Vorlegung einer Anmeldung der Abrechner
»um Kapitalverkehrssteuergesetz in zwei Stücken.
Finanzamt.

16. Mai : 1. Vorauszahlung aus di« Vermögenssteuer . Ein
Viertel des im VermögenSsteuerbescheide ange«
gebenen JahreSbetrage ». Finanzkasse.

2. Vorausbezahlung auf die Einkommensteuer
ftir Landwirtschaft , Forstwirtschaft und Gartenbau.
Ein Viertel des im Einkvmmensteuerbescheide ange«
gebenen Jahresbetrages . Finanzamt.

3 . Fälligkeit der evangelischen und katholischen
Kirchensteuer (Finanzkasse ), sowie der jüdischen Ge¬
meindesteuer (Steuerkasse der jüdischen Gemeinde ).

ro . Mal : Ablieferung der für die Zeit von , 1. bis 16. Mai
1927 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn , und
Gehaltszahlungen wie am 6. d. M.

Die Abgaben in Preußen.
10. Mal : Abgabe der Cteucrerklärnng und Bezahlung der

Getränkcstencr für die zweite Hälfte deS Monats
April 1927 . Steuerkasse.

16. Mai » Vorauszahlung auf die Äewerbcertragsstener.
Steuerkasse.

Fälligkeit des BernssschulbeitragS . Steuerkasse.
Fälligkeit der Grundverinögens - und HauSzinS-

steuer für Mai 1927. Steuerkasse.
86. Mai : Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der

Gctränkesteucr für die erste Hälfte des Monat » Blat
1927 . Stcucrkasse.

Verein für das '.DeuIschlum im Ausianve.
Auf das morgen Samstag , den 30 . April , im hie.

sigen Kurhause slatlfindende Konzert des Falkensleiner
Männergesangvereins sei nochmals aufmerksam gemacht.

.,3m Frankfurter Sender " — so heißt cs in einer
von den vielen hundert Zuschriften — " hat uns Ihr verehr-
sicher Verein durch seine hervorragenden Darbietungen
so erfreut , daß es mir ein Bedürfnis ist. Ihnen zu danken
und so Betsall zu zollen , wie er sicher bei allen Körern
in Nah und Fern hervargerufen worden ist. Wir gratu¬
lieren - u diesen Leistungen . Ergreifend waren die 8
Kinderlieber und ihr verbindender Texl , einmal weil
Männerstimmen sie vorlrugen und oann die Sprecherin
wunderbar sich in den Texl einsühlle ."

Der unmiilelbarsle und reinste Ausdruck des Bolks-
geistes wird stels das Lied eines Volkes sein.

Das deutsche Volkslied zu pflegen wird eine un¬
serer vornehmsten Arbeilen bleiben , das in seilen schöne
Form unseren Freunden und Gönnern kommenden Sams-
tag dargebolen werden wird .—

Llnter fremdem Willen.
10} Detektivroman von Adolf Stark.

Memann » ZeitungS -Berlag , Berlin W. 66 . 1022.
Die öffentliche Meinung war dem Anaeklaaten

nicht ungünstig . DaS freimütige Bekenntnis seines
Hasses erregte Mitgefühl und das geheimnisvolle Ver¬
schweigen deS Motivs gab zu allerhand Vermutungen
Anlaß , die für Champol nicht ungünstig waren . Jeden-
stlll » hatte er nicht aus niedrigen oder eigennützigen
Gründen gemordet . Denn daß er gemordet habe,
dnran zweifelte niemand , trotz seines Leugnens.

Da erregte die Veröffentlichung der Zeugenaus-
st»ge Frau von Hartungs aufs Neue die breite Oeffent-
ltchkeit und verwirrte die Situation noch mehr . Um
der jungen Frau Zeit zur Sammlung zu lassen , wurde
fte. obgleich die einzige Tatzeugin , dvch als letzte ver¬
nommen . Sie erschien vor Gericht in tiefer Trauer,
Welche ihre stolze Schönheit noch wirksamer hervorhob.

Ihre Angaben deckten sich zum größten Teil mit
br « en Champols . Sic gestand unumwunden zu , daß
Re Vertraulichkeiten ihres angeheiterten Bräutigams
chr lästig gewesen seien und sie sich gegen dieselben ge¬
wehrt habe . Von der Anwesenheit eines Dritten habe
ffe erst in dem Moment etwas mahrgenommen , als
l̂ ampol dicht vor ihr stand . Im gleichen Moment sei
<mch der Arm ihres Mannes herabgesallen . Sie habe
zuerst geglaubt , eS sei die Anwesenheit eines Frem¬
den , die ihn zum Nachlassen bewogen , erst einige
Augenblicke später habe sie daS Blut gesehen und dann
unwillkürlich laut aufgeschrien.

„Und wer hat Ihren Mann getötet ? " fragte der
Avtersuchungsrichter , fuhr aber im nächsten Moment
erstaunt empor , denn die Antwort lautete nicht so, wie
er erwartet hatte . Anstatt , wie es kaum anders mög¬
lich war , Champol zu nennen , antwortete Magda:
^ch weiß es nicht ."

„S8U , Sie wissen es nicht ? "
Sie fuhr sich mit der schmalen Hand über die Stirn

Ittfe Jmooju 0&U Urnen  sich denken, daß ich tu den

letzten Tagen immer wieder über diese Frage nachge-
dacht habe . Ich gestehe , daß ich im ersten Moment gar
nicht daran zweifelte , der vor mir stehende Mann,
dessen Namen ick nicht kannte , sei der Mörder . Aber
je mehr die anfängliche Betäubung schwand , je klarer
und deutlicher ich mir das Bild der Szene vor Augen
führte , fz  genauer die Erinnerung an jede Bewegung
in mir aufstieg , desto klarer wurde eS mir , daß Cham¬
pol den tödlichen Dolchstoß nicht geführt hat , nicht ge¬
führt haben kann ."

Diesmal war der Untersuchungsrichter , der gegen
alle möglichen Zwischenfälle abgestumpft zu sein
glaubte , wirklich »assungStoS und verwirrt . Er wußte
nicht , war er von dieser Aussage halten sollte , welche
geeignet war , die Sachlage ausS Neue zu verwirren
und der Anklage unerwartete Schwierigkeiten ent¬
gegenzustellen . Auch auf ihn hatte Champol einen in
jeder Beziehung guten Eindruck gemacht , auch er be¬
mitleidete den inngen Menschen , der jedenfalls nur
das Opfer einer vleiieicht unverschuldeten Schicksals-
vertettnng geworden war . Bei alledem aber war er
Jurist . Beamter , ergraut in seinem Berufe , dessen
wichtige Mission ihm heilig war . Dere Gedanke , ein
Verbrechen könnte ungesiihnt bleiben , der Täter
könnte ungestraft einhcrgchen und vielleicht sogar
heimlich die unzulängliche Justiz verlachen , dieser Ge¬
danke empörte ihn . machte sein Blut wallen , war im¬
stande . ihm sogar die in den schwierigsten Situationen
stets bewahrte Kaltblütigkeit zu rauben . Deshalb er¬
regten die Worte Magdas beinahe seinen Zorn.

Er wußte ganz aut , daß sie nach bestem Wissen
aussagte , wußte , daß >ie von der Wahrheit ihrer Worte
überzeugt war . Aber ebensosehr war er überzeugt,
daß sie >lch täusche . Er wußte als Fachmann , wie rasck
Erinnerungsbilder sich verändern , verwischen und
wenigstens teilweise neubilden . Er wußte , daß selbst
der beste Beobachter schon nach 24 Stunden keine ein¬
wandfreie Darstellung eines Ereignisses geben kann,
besonders wenn er über dasselbe soviel nachgedacht
hat wie Frau von Hartung . Wirklichkeit und Phan¬
tasie vermischen sich bald in solchem Grade , daß die
betreftendL Person selbst nickt weiß , was tatkäcklick

geschehen und was nur erträumt ist . Deshalb zwei¬
felte er nicht daran , daß auch jetzt Frau von Hartung
sich täusche . Aber diese Täuschung mußte die schwer»
wiegendsten Folgen haben . Eigentlich fiel die An¬
klage von vornherein in sich selbst zusammen , wenn
ihn die einzige Belastungszeugin im Stiche lieb . Und
selbst wenn er trotzdem auf der Anklage gegen Cham¬
pol beharrte . hätte nicht der Verteidiger ein Stümper
sein müssen , der unter solchen Verhältnissen nicht die
Geschworenen zu einem Freispruch veranlaßt hätte?

Dies alles durchflog in einem Nu den Kopf des
Untersuchungsrichters , und unter dem Einfluß dieser
Gedanken fuhr er Magda beinahe barsch an : „Ueber-
legen Sie wohl , was Sie sagen . Sie stehen vor Ge¬
richt und haben nur Tatsachen anzugeben , nicht
Träume und Phantasien . Ich mache Sie nochmals
darauf aufmerksam , daß Sie Ihre Aussage unter Eid
wiederholen werden ."

Magda fuhr sich abermals mit der Hand Uber die
Stirn . „Ich weiß , daß meine Aussage sonderbar ist
aber Sie selbst verlangen sa, daß ich alles sage , was ich
weiß . Ich habe schon vorhin erwähnt , baß ich an¬
fangs gar nicht bemerkte , daß Herr von Hartung ver¬
letzt sei . Ich weiß aber ganz genau , daß die Arme
meines Mannes bereits heransanken , bevor Champol
vor uns stand , zu einer Zeit , wo er wohl noch einen
oder zwei Schritte entfernt war . Auch erinnerte ich
mich, baß er die Arme ausacstrcckt und die Fäuste ge¬
ballt hatte . In dieser Stellung stand er vor uns , als
ich den Blntstrom herabrinnen sah . Um den Stoß
wirklich führen zu können , hätte er unbedingt näher
an unS herangekommen sein müssen , als es wirklich
geschah ."

Der Untersuchungsrichter fuhr sich verzweifelt
durch die Haare . Die Aussage war so klar und logisch,
daß sie auch ihn verwirrte.

(Fortsetzung folgt .).



Aul « - Angliltk . Die von dem Main -Nidda.
Bolen gebrachte Meldung, daß flerr ©ilnfberg bei dem
Auto-Unglück zwischen Bad Komburg und Oderursel
im Krankenhnuse zu Komburg ncf'orbcn fti, der»hl
nach unserer Insormalion aus einem Irrtum . Das
Besinden des Kerrn Gllnsberg isl bedenklich, doch hos.
sen die Aerjle ihn durchzubringen. Kerrn Wegner ergeh!
cs leidlich.

Versammlung. Der Inlerna'ionale Bund des
Krieges und der Arbeit. Ortsgruppe Bäü, Komburg
Mit am Samslag , den 30. April abends 8.30 Uhr im
Lokal . Kur Sladi Lasset" eine außerordentliche Ni l-
gliederoersammlung ab. Näheres siehe Inserat.

Saflwtrleoereln für Oberursel uni Kroge«
genl . Am 9., 10. und 11. Mai finde! in Oberurtel
der Verbandslag des Gastwirleverbandes für Kesfen-
Nassau und Freistaat Waldeck slall. Die verehrliche
Einwohnerschaft von Oderursel wird gebeten, den Dele-
gierlen und Gästen einen herzlichen Empfang zu berei-
len und durch Schmücken und Beflaggen der Käufer
dazu betaulragen, daß der gute Aus, den sich Oberursel
seil 2 Jahrzehnten als Feststadt erworben, aufs Neue
befestigt wird.

Verkauf des Eigentums der Kaiserin Su-
gente . Wie wir erfahren, sotten verschiedene von der
verstorbenen Kaiserin Tugenie, der Wtlwe Napoleons 3.
stammende Gegenstände im Juli auf einer Aktion in
London verkauft werden.

Obersledlen. Der Eisenbahn-Gepäckträger Philipp
Matthal) und dessen Ehefrau geb. Schalter aus Oder-
siedle» feiern am Sonntag, den 1. Mai ihre Silberne
Kochzeit. Wir gratulieren!

A Frankfurt a. M. (Regiment - zusammen-
I »nt f t ehemaliger 116e s.) Ein« Stogimentitoufammeu*
kunst der Angehörigen de« «hemaliaen Landwehr-Jnfanterie-
R ŝimeiU» 116 ist für Sonntag nach Pfingsten, am 1L. Juni,
m Frankfurta. M. geplant. E» ist zu erwarten, daß bei der
günstige» üiiflt Frankfurt» au» allen drei Provinzen Hessens»
sowie au» Nassau viel« alte Landwehrleute sich hier treffen
werden. Treffpunkt ist da» Steinern« Hau» ui  der Brau-
buchst iahe.

A Büdingen. (MitdemFuhrwerkverunglückt .)
In der Nähe des Bahnhofes Blttchenbach ereignete sich ein
schwerer Unfall. Der friihere Abgeoikdnet« und jetzige Land-
tvirr Böhr ans ilivhrbach wollte mit einem Einspanner am
Balmhvs Bleichenbach Besuch abhol« al» da« Pferd in die
Nahe des Bahnkörpers kam, scheut, «nd ging durch, wobei
der leichte Wagen umstürzt« und BM in den Straßengraben
geschlendert ivurde. Hier wurde «Jffai  Zeit darauf bewußt-los auiaeinndeii.

A Laruiliadt. (Gene  h-A-
He sse ».) Ter Minister de»

Lotterien fn
hat gestattet: Jur Weg«

dk» Loseausianscl-verkehr»: Geldlotterie. gugunften der Per-
ss « tu
dis 30. Ceplember 1927. AuSspieUü ste» Katholischen Jugend,
sursorgevere ms der Erzdiözese MüttchewHreising zur Zwir¬
nung van Mitteln für den Ausbau bt» Kruppelkinderheim»
Achau; Bertriebögebiet Hessen, ZiehungStrrmin 14. Mai 1927.
Der Minister des Innern hat di« Erlaubnis erteilt: Dem
Hilfsverein für Berufsarbeitrr der Inneren Mission, Berlin-
Zehlendorf, Burggrafenstrah« 16, zur Sammlung von Geld-
spende» durch Werbeschreibenund Veröffentlichungen in evan-
gel,,chei, Zeitschriften zugunsten seiner Alters- und Hinter-
bliel'eneiiversvrgnng für die in der Inneren Million tätigen
Bernjsarbeiter; und dem VerbandSjugendausschuß de» Süd-
veui'chen Fnßballverlxinde» e. B. Worm» zur Sammlung von
Gelosp.mdi» unter den Futzballinteressenten gelegentlich de»
,itioendsp.ellages am 26. Juni 1927 zugunsten der Errichtungvon îiigendlieiine».

A Gießen. (Wiederervffnungderoberhessi-
sch e»  C i f e u ba hn >v cr ksta t t e '?) E» verlautet, dag die
vor zwe- Jahren geschlossene Nebenwerkstatt der Reichsbahn-
verivaltuiig in Giessen wieder eröffnet werden soll. In der
oberhessischen Werkstätte sollen alsdann 100 Arbeiter, die aus
den Betriebswerkstätten Gießen und Wetzlar rückversetzt wer-
de», mit Oliiterwagenreparaturen und BremSuntersuchungen
beschäftigt werden.

A Kassel. (Eine 7üjährige als Leben »-
retterln .) I » Fürstenhagen fiel beim Wasserschöpfendie
-'" jährige Frau Boiler in einen4 Meter tiefen Brunnen. Die
76 Jahre alte Frau Schäfer lief schnellstens hinzu und erfaßte
die Ertrinkende noch im letzten Moment, als das Wasser diese
nochmals an die Oberfläche brachte. Anwohner eilten auf die
Hilferufe der Frau Schäfer herbei und zogen die B. aus dem
Wasser

A Kassel. (Zehn Gebäude eingeäschert .) In
dem Dorfe Foelsen im Kreise Warburg brannten zehn Ge-
bände nieder, do infolge de» Sturmwinde» alle Löscharbeiten
vergeblich waren.

A Alsfeld. (510 « einem Motorradfahrer tot-
fliMa 1) r e n.) In Ober-Ohnien wurde der siebenjährige Sohn
des Bäckermeister» Euler von einem Motorradfahrer so schwer
verletzt, daß er verstarb.ÄWörrstadt(Rheinhellen). (300 Zentner Stroh
verbräun  t.) Wahrscheinlich durch mit Streichhölzern
spielende Kinder geriet eine Strohmiete mit etwa 300 Zentner
Stroh in Brand. Dem betroffenen Landwirt, der nicht ver-
sichert ist, entstand ein beträchtlicher Schaden.

A Mainz. (TagungevangelischerArbeiter-
vere iu e i n M a inz .) Am 14. und 15. Mai findet hier eine
Berbandstagung des Mittelrheinifchen Verband» der Evangeli¬
schen Arbeitervereine statt, bei dem mit einem Besuch von
rund 1000 Teilnehntern gerechnet wird.

A Main,. (Zusammenstoß zweier  L a sta u t os.)
In der Dunkelheit stießen auf der Hochheimer Straße zwei
Lastautos zusammen. Das eine Auto, auf dem sich drei Kühe
befanden, stürzte dabei um. Während die Kühe merkwürdiger,
weise unbeschädigt blieben, zog sich der auf dem gleichen Wagen
befindliche 24jährige alte Rudolf Elzer au» Höchsta. M. einen
Beckenbruch und eine schwere Kopfverletzung zu, so daß er
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden mußte: Der
Chauffeur des anderen Autos fuhr, ohne sich»m den Ver¬
letzten zu kümmern, davon. -

A Worms. (Gautag des  G. D. A.) Am7.'uitd8. Mai
hält der Gewerkschaftsbund der Angestellten(G. D."Ä .) einen
Angestelltentag in Worms ab. Bei den geschShtlstben Ver-
Handlungen wird der Jahresbericht über die Entwicklung in
Hessen und Hessen-Nossau erstattet. Auch zu wichtigen sozial-

ponuimen eageasrage, « ro ^ reuuug ueuomulcu werben.
Max Rössiger-Berlin, Mitglied des Retchswirtschafisrate«»)
wird über„Wirtschaftsdemokratie— eine nationale Rotwen-i
digkcit" spreche». Ter Tagung werden Vertreter der politi¬
sche» Parteien und Behörde» beiwohnen.

Ar ^ rriler Welt.
IO Ein Attentat aus die Kysshäuser-Babn. Ans der Eisen-

bahnstrrcke der Khsfhäuser-Bahn, die von Adern nach Berga-
Kelbro fuhrt, wurde ein Attentat versucht. Zwischen den
Stationen Borzleben und Eachstcdt bcinerktc der Lokomotiv¬
führer einen etwa vier Zentner schweren Stein an der
thüringisch-preußischen Grenze, der auf die Schienen getvvrfen
»nd mit Erde bedeckt war. Der Aufmerksamkeit de» Lokomotiv¬
führers gelang es, den Zug einen Meter vor dem Hindernis
»um Stehen zu briugeu. Es wird augenvmmeu, daß die ruch¬
lose Ta: von Arbeitslose», die in der dortigen Gegend schon
häufig sich umhergetrieben und Unheil angerichtet Hab» , her¬
rührt.

EI Der Mord bei Großenhain-Ruhland. Unter da» Ver¬
dachte der Ermordung des an der Bochnstrecke Großenhain—
Ruhland tot aumesündeuen etwa 20 Jahre alten Dienst«
Mädchens aus Schimborn wurde der 13 Jahre alte landwirt-
ichaftlichk Arbeiter Döring fcstgcnommen. Döring gestand,
daß er seine Geliebte, die von ihm schwanger war, an einem
Baum erhängt und die Leiche, um eincn Selbstmord vorzu-
täuschen, auf den Bahnkörper geschleppt habe.

EI Ei» ungetreuer Postbeamter verhaftet. In Dresden
wurde ein Oberpostschaffner sestgenomme», der seit etwa einem
Jahr Briefe, in denen er Geld vermutet«, geöffnet und sich di»
gefundenen Beträge angeeignet hatte.

IO Die Banderolenfälscher. Die polizeilichen Ermittln«»
gen in der Banderolenfälschcraffäre, die allmählich immer
größere Kreise zieht, führten in Dresden zu neue» Vachaftun-
gen. Es handelt sich um drei Personen, Teilhaber der Balkan-
Tabak-HandelSgesellschaft, einer Agentur der Holländisch-
Türkischen Tabakgescklschast in Rotterdam. Einer der Ver¬
hafteten hat bereits ei» umfassende» Geständnis abgelegt. Die
Behörde» fahnden augenblicklich nach der Druckerei, i» der dir
Betrüger die falschen Banderolen angefertigt haben.

□ Leichenfund bei Jüterbog. In RiedergörSdorf bei'
Jüterbog fand ein Landwirt beim Pflügen ein« Leiche, die
e on viele Jahre hi der Erde gelegen haben muß. Wahr«einlich handelt eS sich um einen Soldaten. Die Schadeidecke

i Tote » war zertrümmert . E» ist eine Untersuchimg eing»«leitet worden.
□ Das Hochwasser in Pommern. Auch in Hintapouuoer»

sind eine Anzahl von Flüssen über die Ufer getreten und habe«
weite Wiesen- »nd Ackerstrecken überflutet. Der Rordtvestwind
hat das Wasser in der Ostsee bi» an di« Dittienkett« Äng» d«
ganzen Küste getrieben. Er verhindert auch ein Abweben der
Wasiermasscii der Flüsie in di« Ostsee. Im Odergeviet ist die
Lage nock) unverändert ernst. Be, dem Sturm mußten tkfc
Schiffe Schutzhäfen anlaufrn. In Saßnitz mutzten zwei To»>
pedoboote Schutz suchen.

EI Ein Waldbrand bei
übnugen. Rach einer„Matin*
Explosion einer Granate bei
Waldbrand entstanden. Militär würde ringeletzt, « n ihn «
löschen. Der Schaden soll bedeutend sein.

EI Ein« neu« Räuberbande in der Tschechoflowaßei. >
Witkowitz bei Mährisch-Ostrau ist eine neue Räuberbarwe mch>
actaucht, die in der Nacht zwei Einbrüche verübt» «nd mit der
SicherheitSwache einen Revolvrrkampf aufnahm. Die ft&xfe*
entkamen. Es scheint sich um di« Banh« de» EtnbreckseS
Kasparik zu handeln.

Letzte Aachrichlen.
Kommunistischer Uebersall ans einen $ 4i | dBtBMM&
jörtlin, 28. April. In der vergangenen Stacht wurd»

mr Lüdwesteil Berlin» ein Pvlizeibeamter in Zivil von Mit¬
gliedern des Roten Frontkänrpserbundc», die PlnLtte für den
1. Mai an die Häuser klebten, ohne jeden Gruuü angegriffen
und niit einer Stahlrute geschlagen. Zlvei Angvsifer konnte«;
festgenonimcn werden.
Deutscher Minderhritssirg im Köutĝ tter SlaVparlament.

Königshütte, 28. April. In der gestrigen Ttadwerord-
neteiisitzung erhielten bei der Wahl der unbesoldatvr Stadträle
die deutsche Fraktionen einschließlich der deutsch« Sozialistenvon N'b» Sitrcn lieben und die Boleu nur drei.

Hmtzettleil.
«erltt̂ SS. Lpril.

Devisenmarkt. Während Spanien fest schwankteMailand.
— Effektenmarkt. Die Notieoung war keiiieSNZD» eticheitlich.

Einig« Spezialtuerte hatten nicht uiiibodoutendr GMoinn«. An¬
leihen verkehrten schwach.

— Produktenmarkt. ES wurden gezahlt für IVtllkg.: Wetzen
märk. 28.30—ß8.00, Roggen mark. 25.90—26.90, Braugerste mark.
22.30—25, Wintergerste 19.60—21, Hafer mark. 22.60—23.40,
Mais La Plata 18.60—18.90, Wekzeitmehl 35.60—» .25, Roggen-
mehl 35—36.50, Weizenkleie 14.75—15, Roggenklele 16150.

Frankfurta. Sfc, 28. April.
— Devisenmarkt. Am internationalen Markt.blieb«S heute

fahr ruhig bei fast mrderänderte» Kursen.
—Effektenmarkt. Die heutige Börse zeigte enM'frste Tendenz.

In chomischett Werten entlvickelte sich ein lebhafte» Geschäft.
— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Auftrieb: 090 Kälber,

06 Schafe, 400 Schweine. Bezahlt wurde für2 Oft» Lebendgewicht
in R̂ chSmark: Kälber:  beste Mast- und Smmkulber 76—83,
mittler« Map- und Saugkälber 68—75, geringe Kälber 00—67.
Schwein « : Fettschwein« über 150 Kg. 56—58, vollsleischige von
120 bis 150 Kg. 56—68, vollfleischige von 100—90 ftg. 56—58,
vollfleischrge von 80 bis 100 Kg. 56—67. ~ -

Rundfunk.
Samstag , 30. April . 3.30: Stunde der Jugend.

4.30: Franz Lehar. 5.45: Lefestunde. 6.15: Uebertragung
von Kassel. 6.30: Der Briefkasten. 7: Susanne Neu-
ktrcher. 7: aus dem Saalbau . Anschl. Uebertragung
von Kassel. Daraus bis 12.30: Jazzband.

Verantwortlicher Ardatteur»nrt Uöbcke. Bad vrmburg.

Bekarrntmachnnft.
Gkiiiüß Bcsckliisse der slädljsche.'i Körperschajlen vom

3. d,'zw. 22. Niärz 1Ü27, isl das Sladlgediel Bad Komburg
vor der Kühe in3Wohlfahrlsbezirke eingeleilt worden.
Die Prüsung und E»>sr! eidung über die eingereichten
Ilnierilllhungsanträge erfolgt kitnsiighin durch die gedil-
deie Bezirksversomintuiig des für die Unlersiahuiigsde-
rechiiglen zufländigen Bezirke.

Die Bezirkscinleilung, sowie die Namen der Dorsle-
her. Pfleget und Pslegcrinnen sind im Naihauseittgang.
sowie am Bezirksvorslchetaml össenlltch angeschlagen.

Bad Koinburg o. d. K.. den 27. April 1927.
Der Maglflrf .lr Dr. L i p p .

Eollssdienst in der evangel. Erlöserkirche.
Freitag abend8>ll,r vorbereitnnft de«Kinder,ottesblenfte»

lm »irchensaal1
Israeliltscher Gottesdienst.

Freitag abend7.15, EamStag morgen 8>»v. Reumondwettze
nachmittag4, Sabbatende8.35 Sonntag morgen tf.SO, nachm.
4,Festende8.1«. Werktag» morgens«,15. abend« 7 Ahr.

ttomSvpatkie
Heil

Kabe mich hier als
Naturheilkundiger

nieder,elafsen.
Bthandlung mittels Badio-Biola, Mogneli»-
»tu« und Sympathie, verbunden mit Komöo-
pathie und Kräulerkuren. Behandlung »»n

Verstauchungen und Quetschungen.
Sprechstunden täglich außer Sonntag» »on
9—11.30 und nachmittags von 1.30—».»«

Samslag» nur vormittag». Ml

Wilhelm Heil, Elisabetherrstr. 28.
Gros«e

Nachlass -Versteigerung.
Dienstag, den 3. Mat 1927, »ormitiag» 10 Uhr , n-

fangend, versteigere ich in meinem Saale
^isseleLLstrssse 7

den Gesam [•  Nachlaß des Kerrn Rentner l)r. B ., Kier
wie folgt:

1 Speisezimmer
1 Schlafzimmer fÄ "'!

kommode. 2 Nachttische.

1 Kücheneinrichlungl&T'
Anrichte, 1 Tisch. 1 Fliegenschrank, 1 Treppenstuhl.

1 Flügel . 3 Teppiche , <««, «».».«>
* 6 v »Iständige Betten. I

Aachtschränke. 8 1. uni
2lür. Kletderschr.. 6 Kommode. 1 schw. Vertiko« , i nußb.
Vitrine. 2 Nähm., 2 Waschkommoden, 1 Eckschrank 1
Bücherschrank, 2 Gasherde m. Grillen. 3 Sofa». 1 kl.
Büffet. 2 Sessel, 3 Aeberfeekoffer . l Stelllriter. Por-
Zellan, Gla», Küchengefchirr. Ausstellsachen. Figuren, Vor-
hänge, Teppiche. Läufer, Äokasmatten. Tische, Stähle,
Bilder, Uhren. Kerren- u. Damenklelder. Damenwäsche.
Decken, Vorlagen, Gas- u. eleklr. Beleuchtungskörper.

Anschließend: 25 Betten. 50 Kletderschr., 40 Nacht-
schr. 12 Kommoden. Bellvoilagen. Läufer, Teppiche, gr.
und kl. Tische, Wirischastsltsche. Slützle.

Besichtigung. Sonntag, den 1. Mai v»n 2—3 Uhr
nachmittags, Montag, den 2. Mai von 8 — 6 Uhr.

August Hergei (980
gerichll. beeidigter Taxator und öffenll. angestellter

Tcleion 772 Bcrsteigerer. Kiffelefsstr. 7

Srflklaffige keimfähige
Garten - n. Feldsämereien

Begonien , Gladiolen und Dahlienknollen
in allen Farben

Kaufen Sie zu Frankfurter-Original-Pretsen.
in der ältesten, seit nahezu 50 Jahren beste-
henden Spezial—Samenh^ndl.—Komburg».

Lonis Reilz
845 Watfenhau »flrade 16

Täglich frisch einlrefsend
Is frische GUsztahm-^ afelbuller
„ „ Landbuller

ZU den villigslen Tagespreisen

!s frische Trinkeier 1« Sick. 1.15
Ford . Lipp

Telefon 1109 (984) Löwengasse3



I

Billige
Miikaitfögelegenheit!

Ich habe gröbere Beslünde in
besserenKerrenanziigen

übernommen und werden solche
sehr billig

dem Verkauf unlerslelll
Wegen Ersparung der Ladenmiele

940 finde! der Verkauf

MiiicIcffitv.SII.
flult.

t'oiit* (»uUmnnit.

Haushaltungsschule St. Maria
Bad Homburg

Am 5. Mal beginnt das Sommersenteslermit folgenden Kursen:
1 Kur» für Absolventinnen des Lyceums - Ersatz für einer-

kannte Frauensrhule - gleichberechtigtmit den öffenllldien
Haushallungsschulen.

2. Kur» IQr Schalerinnen mit beliebiger Schulbildung. Auf¬
nahmealfer 16 Jahre.

3.  Kurt fOr HJAhrige Mldchen - Ersatz für die Berufsschule
4. Fortbildungskurse in Kodien, Backen, Blnmndten, sowie
ln allen haus wirtschaftlichen Fächern und Nadelatbeiien -

-Aufnahmeleiter 20 Jahre.
3. Unterricht In allen Nadelarbeiten , Kleidermadien etc.

Prospekte durdi die Oberin I 943
MP»

Empfehle jeden Tag
frische Darliwaren . Spezialiläl: Käsekuchen

Bestellungen auf Torlen werden
entgegengenommen. 967

Robert Stegmann
Erfrischungsraum. Eigene Konditorei. Am Markt.

as - u. Kohlen»
Herde

Keffelgeflelle u.
KuPforKrffel

Larlengeräle

Kausen Eie billigt!
bei <859

Martin Reinach
Eisenhandlung

Telefon 932 Louisenslrahe 25
Markilaube Ausstellungsraum

Kleingärtner!
Nutzet das Weller aus

Wartet jehl nicht mehr mit der Aussaal.
Wollt Ahr Freude an (vttretu Garten bnlicit und

Ackord tirnten machen, so orrtvkiidct nur
Bernhardl 's Ettlefämerelen.

Karotten Nantes verbesserte rylinderfürmi»
Paket 2.', Pf».

Mairrbsen , Bernhardts üllcrfriiheste Palet .15 Pf».
Uopssalat,Bernhardts tttarteiuonnverla
schiriit in der »rösiten Sitze nicht Paket 2.', Pf».
Sieik,wiebeln echte liittaurr per Pfd 1.20 Mk.
Zaatkartoffcln : Böhms allerfrüheste. Grstlin»,
»aiscrkrone.Art'throscti.blaueLdcnwalderu .Andustrie,
norddeutsche Ware , erstllasii»e Lnalitat zn aner¬

kannt billi»sten Preisen.
OariengerÜie * Düngemliiel * Blumenzwiebeln.

Samenhaus Bernhardi, Inh. Fritz. Bernhaid
Grösstes Specialgesdififl am Platze

945 Am Markt / Luisenstrasse 20 / Telefon J)52

Hotel Schützenhof
. 'x

666

P cmpstehll sich den werlen
Ääslen mit seinem vorzügl.

Mittags - u. AbenSttsch
(Abonnement 1.- Mark.)

Kein Trinkzwang. Auherdem reichhaltige Auswahl
Speisen und Gelriinken zu jeder Tageszeit

Rheinischer Hof
Des. Kch. Ackermann

■3 BTOMMEM
Jeden SoNNlag ah 6 Ilhr

rostes Kn tt st le r-Kouzert
ausgesiihrt von der Kapelle ehmemaliger 13er

üusaren 975
Kein 'Zilisschlag aus Speisen und Getränk;.

Ser Jnlern . Bund der Opfer des Krie¬
ges und der Arbeit Ortsgruppe Bad

Komburg o. d. K.
hält am Samstag den 30. 4. 27, abends 8.30

Ilhr im Lokal zur „Sladl Cassel", eine auszcror-
deulliche' Milgliederversammlung uh. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung isl das Erscheinen
eines jeden Miigliedes dringend erforderlich.

Milgliedsdiidjer sind milzubringen und als
Ausweis oorzuzeigcn.

Der Vorstand
979 I . A. : Karl Becker.

R Spezialität:
Ä Feinste Hausmacher

Leber- und Blutwurst
Jeden Dienstag u. Freitag ab 4 Uhr

frisch.

W. Reinhard |
Telefon 29 (978) Luisenstr , 94

Empfehlung
la frisch gebr. Kaffee

per Psd. 2,80. 3,60» 4.00. 4,40 M.
siels frisch am Lager

la Thüringer Wurst» und
Fteischwaren

Frischobsl-Marmelade 2 Psd. Eimer 0.95 Mk.
Pstaumen-Konsilüre 2 „ „ i .00
Apsei-Gciee 2 .. .. 1,10 ..
Kimbeer-Konsitüre 2 „ „ 1,40 „
Aprikosen-Konfitiire 2 „ „ 1,50' „

GieL grieanSiert frifc
10 Stück 88 Psg., 1.05 Mk. und 1.15

ganz schwere Kolländer 10 St . 1.35 Mk.

M . Kany , Kaingasse 1.7.
222) Lebensrnillelgeschäsl Telefon 546

Konkurrenz !, billig

-- Opel
Kerrenrad m. Tnrp.
Frcilouftfl Mk. 93.5«
Damekrad m. Torp.
Freilaus Mk. 10« —
Eleganter Slrafzen»
ren. ..Flilzer"Mk 11« -

(s'xpresz
Kerrenriider »«.Torp.
Freilauf Mk . 98.- - an
DamenrädermTorp
Freilaus Mk. 108.—an
Äennerinod . „Abcr-
ger" Mk. l««.—

Torpedo
Äerrenräder in.Tor¬
pedo.Frei!. Ai. 105.—
Damenräder ui Tor»
pedo-Freil. M . 115.—

Orrflittttl
„ClemenS"

Kerrenräderm .Freil.
Mk . 85.-

Danienräderin Frei!.
Mk. 99. -

Spezial -Rüder von
M.48,- 38.-- 69.—oh

Erleichlerle
Zahlungsbedii gimgcn
Groller Posten vontinen-
tai -Peter » Union Teckcn
und Lchlauche ganj beson¬
der» preiswert . 94V

Siemens
Weh rheim -

Louifenflrafje ^ 163
»rühte», älteste» mNi'.Pt-
stnnG»sa»lgste» - abrrad-

Han» am Platze
Tel. .2,2 « c»r. 189,'

Union -Drikett
Kohlen . Koksu Kotz
iLojz u. Kleinverkauj
Rudolf Auener
Lager:Nenemauerflr . 13

Telefon 568
Woliiuing: Schdne Aus¬
sichl 28. 460

In der letzten Anzeige
war uns irrlümllch bet her'
A e n n ina schi n e' 'Model

„ ?l b c r (i c r " ••
ein Drucksehler unterlaufen..
Dicselde kastei 1«6.- Mk.

Stricii
^Vaisenhaurplat ?.

?e!eton 625
ans eigener StrickereiI
Westen. Pullover ,Cosldme.
Sliümiife. >porlslrümpfe , |

Socken. Anslrlckrn
solid - stabil - billig |
Damen - u. Klnderslrümpfe|Herrensocken In Wolle I
Cuschnilr, Macco.WaschseideI
Seidenflor - Schlupfhosens

Kurswaren
Blumenfakrikailoal
Plissieren u. Coaffderen |
Kunstitopfan a . Weben |

Junges Ehepaar
such! i—2

unmöbl . Jimmcr
mit Küche. Prcisosserle.
Oss- a. d. E p̂. d. Vlulles

Prima
Ochfenfleijch
Psd. I.— Mk.

Prima
Schweinefleisch

Psd. 1,10 Mk.
Maftochfenfleifch
Psd. 75 u. 65 Ps.
Bansin. Lederwursl

Psd. l .20 Mk.
Flelschwurs!Psd. 1.20 Mk.

Weiche Meltwursl
Psd . 1.40 Mk.

VlulwurslPfd. l . — u.—,80
Vindswursl Psd. l — Mk.
fiermenn Aicklas

Wallslr. 14 983
n:f)4l|{NiP(!IIIIHINII!lllKttit!{llhf itH:iii!i,t«IKi!l*IMUIIUI(iHIIIIHI!lll:

M. SCHMIDT
Inh . : K. MÜLLER,  Hoflieferant

Empfehle:
Khetnwelae , Matalwelna , Schaum-
weine , Sttdwclae , Bordeaux -Weine
Cognak 887 Liköre

In reicher Auswahl zu - - - - - -
den billigsten Preisen - - - - - -
runniMMiannMifl mumvmi mmi w1li1nvilinRMITnmalnnn (lfln1lnll[iliniSilli»l

l.liilll{llHlilltMI2:IIMtMiUiil!lilltltHi!lil IlitHllliMUMIHilMillHHilltüMlIMiÜlhmKItl

| lnserer werten Kundschaft und den ge-
^ ehrten fcinwohnern von Bad Homburg
und Umgebung hiermit rur Kenntnis, dah
die

Hefe handlung
meines verstorbenen Vaters.des Hefehfindlers
Friedrich Weller, unverändert weitergeführt
wird.

Hochachtungsvoll

Friedrich Weller jr.
982) Eiisabeihenshahe 34

LandgröflitH Keffifche conc. Landesbank
Bad Srombnrgv. d. K.. Luifenftrafre 86 (Konzern der Dresdner Bank)

— Gegründet 1855—
FLonlokorrenl- und SchettrverkeHr

Verzinsung von Spareinlagen — ™ m Aln- u. Verhaus von V/erlpapieren
zu giinfligen Sätzen. _ _ _ Depvlverwaliung (Safes ) (öö9

L Ausführung aller banhmäsjigen Geschüsle
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